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3m westen m der Abwehr siegreich.
Diplomatischer Empfang beim Papste. — ksoms in Tripolis von deutschem U-voot beschossen.

Die Zriedensnote der Papste;.
Der Wortlaut der Anregung des Vastes an die Krieg¬

führende«. in Friebensverbandlunaen einzutreten. wird be¬
kannt aeaeben wie folat:

«Niemand kann sich gegenwärtig eine Borstellnua davon
macken" — io betont die a n alle Oberbäuvter der
kriegführenden Staaten  gerichtete Kundgebung des
Papstes — »wie sich noch die beiden aller vermehren und
vergrößern werden, wenn zu diesem Triennium noch wei¬
ter« Monate, ja. was noch schlimmer ist. Jahre hinzukommen
würden. Soll die zivilisierte Welt nichts mehr als ein To-
tenield bilden? Gebt das io blühend» und so ruhmreiche
Europa. wie gepackt von einer aliaem« «ic■! 'Verrücktheit, dem
ALarunde entaeaen? Will es Hand an sich leaen. um durch
Selbstmord zu enden? Wir, di« wir keinerlei politischer Rich¬
tung anacbören und aus keinerlei Anregungenoder Inter¬
essen des einen oder anderen der beiden Kriegsiihrendcn
hören, wir . die wir einzig vom Gefühl unserer hoben Aus-
«abe als gemeinsamer Vater aller Gläubigen, von den Bit¬
ten unserer Kinder, die um unser Einareiien und um unser
friedenstiitendes Wort auf dem Wege der Menschlichkeit und
der Vernnit bitten, bewoaen wurden, wir erlassen in einer
so beängstigenden und io drohenden Sitiration von neuem
einen Nus «ach Brieden und erneuern den drinalichen ?lvvell
an alle dieieniaen. in deren Händen die Geschicke der Ratio-
ncn aeleat sind."

»Der arundleaende Punkt soll in erster Linie der sein"
- fährt die Rote fort —. ..das, die materielle -Gewalt der
Waffen  durch die moralische Kraft des Rechtes er¬
setzt wird , damit aus ihr eine gerechte Verständiauna aller
über die gleichzeitige und aeaenieitiae Abrüstung gemäß den
aufzustellenden Regeln und Garantien vor sich gebe. und
rwar in den notwendiacn und genügenden Grenzen, damit
die öffentliche Ordnung in jedem Staate aufrecht erhalten
bleibt. Hierauf soll anstelle der Armeen eine schiedsgericht¬
liche Einrichtung mit einem hoben friedenktistenden Amte
treten . . : . Wenn einmal die Oberherrschaft des Rechtes
io hergestellt sein wird, soll man jedes Hindernis auk dem
Wege der Verständigung der Völker wearäumen. i^ dem inan
noch durch ebenfalls festzusetzende Regeln die wahre Drei¬
heit und di« Freiheit der Meere sichert,  was einer¬
seits zahlreiche Ursachen des Konflikts ans dem Wege räu¬
men und andererseits viele neue Quellen des Gedeihens und
des Fortschritts öftnen wurde.

Was &ie_ wieder autzmnachendeu Schäden und die
Kriegskosten  anbetrifst . sehen wir keinen anderen Wea.
die Frage zu lösen, als das, wir als allgemeines Prinziv den
vollständigen und aeacnseitigcn Verzicht  ausstellen , der
übrigens durch die ungeheuren Wohltaten, die aus einer
Abrüstung dervoraehen würden, gerechtfertigt wäre, umso¬
mehr. als man die Fortsetzung einer solchen Schlächterei aus
wirtschaftlichen Gründen nicht mehr verstehen würde. Wenn
aber diesem Prinzip in einigen Bällen besondere Gründe
entgeaenitehen. soll man sie aleichmätzia und gerecht ab-
wäaen.

Diese friedlichen Abmachnnaen mit den daraus sich erge¬
benden riesigen Vorteilen sind jedoch nur durch Zurückgabe
der acacnseitia in diesem Augenblicke besetzten Gebiete mög¬
lich. Infolgedessen müßte von Seiten Deutschlands Belgien
oollständia aeräumt werden und seine politische, militärische
und wirtschaftliche Unabhängigkeit acaenüber ieder in Be¬
tracht kommenden Macht gesichert werden: cbcnio müßte das
iranzösische Gebiet aeräumt werden. Auf Seiten der an¬
deren Kriegführenden müßte eine ähnliche Rückerstattung
«er deutschen Kolonien stattfinden."

Die Note empfiehlt in ihren weiteren Ausführungen,
bei Ordnung der territorialen Fragen solle in möglichst ge¬
rechtem Matze den „Aipicationen der Völker Rechnung ge¬
tragen werden", und schließt mit dem folgenden Appell an
die Oberhäupter der Staaten:

„Indem wic Euch, die Ihr zu dieser tragischen
Stunde die Geschicke der kriegführenden Nationen lenkt,
diese Vorschläge unterbreiten , gebe« wir uns der schönen
Hoffnung hin. zu erleben, datz Ihr sie annehmen werdet,
und datz auf diese Weise der schreckliche Kampf ein Ende
findet, der mehr und mehr als unnötiges Blutvergietzen
erscheint. Die ganze Welt erkennt an, datz auf beiden
Seiten bie Ehre der Waffen unbefleckt ist. Hört also

, auf unser Flehen!
Der Herr möge Eure Entschlüsse seinem allcrheikig-

sten Willen gemäß beeinflussen. Wir sind im Gebete
and in der Butze mit den Seelen aller Gläubigen ver¬
eint, die nach dem Frieden flehen, und wir erbitten für
Euch göttlichen Rat und Erleuchtung."

Im Vatikan, l. August 1917.
*

* Der Wortlaut des Papsibriefes ist wese  u i ki ch
bttichieden von den Mitteilungen , die in der Euteniepresse
früher veröffentlicht wurden. Dieses Wesentliche besteht
^srin, datz der Papst seiner Anregung , nunmehr in Frie-
tensverhandlungen einzutreten, keineswegs fest umrisscnc
Bedingungen  unterlegt hat, sondern nur gewisse Richt-bnien angibt, die den Zusammentritt eincr internationalen
Etlichen Konferenz ermögliche« sollen. Er will nur einen

Boden schaffen, um die Gelegenheit hcrbeizufübren, daß be¬
auftragte Staatsmänner der im Kriege befindlichen Regie¬
rungen Auge in Auge ihre Forderungen und was sie sonst
zu sagen baben, Vorbringen, dieses vertreten und so zu Ver¬
handlungen kommen. Bon diesen Verhandlungen erhofft
der Papst die Anbahnung einer zum Erfolg führenden Frie¬
densaussprache, und er überläßt es bann den Mächtevcrtre-
tern, unter sich über die Einzelheiten ein Einvernehmen
herzustellen. Er suchte die Formel,  über die alle Krieg-
führenden wenigst zunächst einmal sprechen können. Ob er
sie gefunden hat? Wer wollte das in diesem Augenblick schon
entscheiden können!

Trotz des wütenden Trommelfeuers , mit dem nament¬
lich die englische Presse in Europa und Amerika über den
Papstbrief hcrfällt, glauben wir nicht, daß die Antwort der
englischen Regierung glatt ablehnend lauten wird. Eine
solche Behandlung darf man dem Oberhaupte der katholischen
Ehristenheit , dessen Anregung offenbar von der lautersten
Gesinnung und edlen Idealen getragen wird, nicht ange¬
deihen lassen. Der Katholizismus ist eine Macht, mit der
auch England , dem ohnehin der Dorn des katholischen Ir¬
lands im Fleisch« steckt, rechnen mutz. Aber wir glauben
nicht, daß England ehrlich sein wird. Es wird vorsichtig
tastend vorgeben, etwas blauen Dunst machen nud auch sei¬
nerseits nach einer Formel suchen, di« es ihm ermöglicht,
die päpstliche Friedensanregung auf ein totes Geleis zu
schieben. Der Grundsatz von der Freiheit der Meere
allein genügt, um der englischen Regierung das päpstliche
Gericht unschmackbaft zu machen, llud ein unschmackhaftes
Gericht fritzt die englische Bulldogge nicht, jetzt wenigstens
noch nicht.

Was Deutschland anbetrifst, so ist seine Stellung durch
das Friedensangebot vom 12. Dezember 1916 geaeben. Wenn
wir uns auch nicht mit diesem Angebot einverstanden er¬
klären konnten, so ist es doch einmal da: und Vte Formel
von einem für alle Teile ehrenvollen Frieden
verstötzt in nichts den Absichten des Papstes. Auch der Papst
sucht diese Grundlage . Das genügt England und seinem
Gefolge aber nicht, es will von einem ehrenvollen Frieden
für Deutschland nichts wissen, cs will uns militärisch, wirt¬
schaftlich und in unserem staatlichen Bestand zerschmettert
sehen. Das sind die eigentlichen Ziele des Vielverban .des;
und weil Benedikt XV. diese Ziele nicht zu den seinigen ge¬
macht hat, unterstellt ihm die angelsächsische Presse auf beiden
Ufern des Ozeans , datz er in deutschem Jhiftrage gehandelthabe. Aber trotzdem wird ihm, wie gesagt, eine andere
Antwort rverden. Der Papst ist staatsrechtlich noch immer
Souverän , wenn auch die nutzeren Kennzeichen der Landes¬
hoheit fehlen. Da er seine Note unmittelbar an die Staats¬
oberhäupter richtet, so steht nach dem üblichen Brauch zu er¬
warten , datz sich die Angeredeten zur Antwort melden. Was
bis jetzt die britische Presse veröffentlichte, ist keine Ant-
wort,  sondern nur die Meinung der unheilbar an
KriegSspychose erkrankten Deutschlandfrcsser. Für sie ist der
Krieg nicht eine Frage oes Rechtes oder auch nur der Ver¬
geltung, sondern der Macht und der brutalen Herrschsucht.
Indessen werden Me Ratgeber des Königs von England,
die noch nicht die Stockholmer Knie überwunden haben, sich
hüte», kopfüber in eine Papstkrise zu stürzen. Die Schreier
sind auch nickt in Englands breiten Massen zu suchen, son¬
dern in der sozial begrenzten Schicht der Finanz - und Jn-
dustriekapitalisten, die sich durch diesen Krieg von jedem wict-
schaftlichcn und politischen deutschen Wettbewerb in der Zu¬
kunft befreien wollen. England treibt eine Beutepolitik,
und dieser Politik soll der Weltkrieg dienen.

Ini gewissen Zusammenhang damit sieht eS auch, daß
bas mitztönise Echo auf den Papstbricf zuerst ans den Ber¬
einigten Staaten von Amerika kam. Die aorvamerikanisckie
Union ist durch den Krieg reich und übersättigt worden.
Daß die dortigen Bentepolitiker . die die verzerrte öffent¬
liche Meinung und die Politik der Union beherrschen, sich
zur Beteiligung am Kriege rüsten, geschieht nicht mit dem
„seelischen" Zwang der Ideale der nordamerikanischen Re¬
publik, die sie bei sich selbst noch nickt perwirklicht hat, son¬
dern um die Beute zu sichern.

Es ist also nicht zu erwarten , daß sie die auSgestreckte
Friedenshand des Papstes ergreifen werden. Deutschland
wird die päpstliche Note sicher ehrlich auf seine Lövensnot-
wendigkeiten bin prüfen und mit dem Hinweis mif seine ei¬
gene, wiederholt bekundet« Bereitwilligkeit, in Friedensvcr-
handlungen einzulreten, auch ehrlich beantworten können.
Wenn aber auch die guten Absichten des Papste? an der Hal¬
tung der Feindender Mittelmächte scheitern sollten, eins wird
sein Schritt im Gefolge haben, er wird den
Schleier von den wirklichen Triebkräften des furchtba¬
ren Bölkerfchlachtens völlig hinwcgziehcn und tedcm, her
die Wahrheit sehen will. (Gelegenheit geben, sie zu erkennen.

*

Diplomat! cher Empfang beim Papste.
X. Zur ich, 17. Aug. sFig Tel . zb.s

Die „ Jtalia " meldet: Der Papst empfing am DicnStag
die beim Vatikan beglaubigten Gesandten jn einer Audienz.

Wic das Blatt weiter schreibt, hoffe man im Vatikan,
die Antworten der kriegführenden Mächte auf den Vorschlag
des Papstes in fpätest-ns vierzehn Tage« z» erhalten. Scho«

das Ende des Monats August werde de« Völkern Kenntnis
bringen, ob es möglich sei, de« Friede» vor einem Winter-
seldznq herbeizuführen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier.  17. Au». lAmtlich.s

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.  Ei«

«euer , der zweite  Großkampftag der Flander «schlacht ist
zn unseren Gunsten e « tschiedeu.  dank der Tapfer¬
keit aller Waffen , dank der nie versagenden Angriffstaktik
unserer unvergleichliche» deutsche» Infanterie!

Nach ei« ftündigem Trommelfeuer brach am Morgen Los
18. August die Blüte des euglischen Heeres auf dem nörd¬
lichen Flügel , begleitet von französischenKräften, tief ge-
staffelt zum Angriff vor. Aus 80 Kilometer Front , von der
User bis zur Lys, tobte tagsüber die Schlacht.

Der an den Aferkanal bei Drie-Grachte» vorgeschobene
Posten wurde überranut . Der Feind erkämpfte sich auch das
nördlich und östlich von Bixschoote von ««sere» Sicherungen
schrittweise anfgegebene Vorsekd der Kampfstellung von
Martjo -Vaasi.

Die Engländer durchftietzen bei Langemarck «usere
Linie » und drangen . Verstärkungen nachschiebeud, bis
Poeylcapelle.  Hier traf sie der Gegenanarlfs unserer
Kampfrcserven. Im unwiderstehlichen Ansturm wurden die
vorderen Teile des Feindes überwältigt , keine hintere«
Staffeln z nrü ckge worfen.  Am Abeud war «ach zähem
Ringen auch Langemarck nud « » sere verlorene
Stellung wieder in unserer Hand.

Auch bei St . Julie«  und zahlreiche« Stelle» weiter
südlich bis nach Warne ton  draug der Gegner. dessen zer¬
schlagene Angrilsstrnvven dnrch immer neue Kräfte ergänzt
wurden, in nascre Kampfzone ein . Die Infanterie hielt den
gewaltigen Ttvß überall ans und warf de» Feind unter
enaer Mitwirknim der Artillerie und der Flieger wieder
zurück . Au den von Ronlers  und Meuin aus Apen»
führenden Straßen drang sic über unsere alte Stel¬
lung hinaus in erfolgreichem Angrifs por.  ft»
allen anderen Abschnitten des weiten Schlachtfeldes brach der
englische Ansturm vor uusere« Hindernisse« zusammen.
Trotz schwerster Ovser haben die Enaländer
nichts erreicht ! Wir haben in der Ab webr
einen vollen Sie « errungen.  Uncwschüttert. in ae-
liobencr Stimmung , sieht unsere Front z « neue«
Kämvfen be reit I

Im Artois  griffen die Engländer bei Loos wiederum
heftig au: örtliche Einbrüche wnrden durch kraftvolle Geaen-
stötzc wettaemackt.

St . Qncntin  laa weiter uuter französischem Feuer:
der Dackstubl der Kathedrale  ist einaestürzt. das ftnnere
des historischen Bauwerks ausacbraunt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  An der
A i s n e scheiterten Tcilangriffe der Franzosen östlich von
Eernn.

Bei B erd nn cutwickelie sich die Artillerieschlacht mit.
tags wieder zn höchster Stärk «. Der Feind griff bisher nicht
an . . . .

Ans dem Ostufer der Maas brachen kampfbewährte ba¬
dische Regimenter überraschend in den CaurrLrcswa ld
vor , zerstörte» feindliche Angrifssarbeiten und kehrten mft
mehr als 600 Gefangene von drei französischen Divisionen
znrück.

Oeitlicher Kriegsschauplatz.
Front  d .es Prinzen Leopold von Bayer «.

Keine größeren Kampfhandlungen ; vielfach auflebeudc Ar-
tillerictätigkeit nud Vorseldgcsockitc.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef.  Nördlich von Holda an der Bistritz und südlich der
Trotnstales spiefte» sich, für «ns erfolgreiche Tcilkämpse ab.

Heeresgruppe des Gcneralsclbmarschalls
von Mackensen.  Rnmäuisch -rusfische Borstötzc nördlich
von Focfani und am unteren Scrcth schlugen vcrlnstreich
fehl. . . .

Mazedonische Front:  Nichts Neues.
Der Erste Geueralqttartiermeistcr : Lndendorff.

Lin ftanzösisches Lob der deutschen Heeresleitung.
Berlin,  17 . Aug. lWolff-Tel.)

Oberstleutnant Rousset  zollt i>n Leitartikel des „Petit
Parisien " vom 12. August der deutschen Obersten Heeres¬
leitung folgende Anerkennung: Die Führung der von >de«
Deutsche« und Oestercichern in Galizien unternommenen
Operationen bi«tct vom strategischen St.an>dvunkte aus zahl¬
reiche Einwänüe . Aber es gibt ein Umstand, auf den die
schulenmäßige Erörterung keine Anwendung findet, näm¬
lich die Kühnücft, die vir wehr wert ist. als der arbeitsame
AnZchau sorgsam attsgeacbeiteter Projekte und die oft mehr
zustande Dringt . Rur darf die Kühnheit nicht zur Unbe¬
sonnenheit auswacksen. D >e deutsche Heeresleitung , hje
wußte, -atz sie «r mft Streltkrcistcn zn tu » hatte, die durch
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äflS ansteckende Gift des Anarchismus aufgelöst waren , hat
sich auf sie gestürzt, ohne mit der eigenen numerischen Un¬
terlegenheit zu rechne». Ja sie hat sogar auf beiden Flü¬
geln eine Umfassungöbewegnng entworfen, wie inan sie
sonst nur unternimmt, wenn man sic auf eine zahlenmätzige
Ueberlegcnlu-it stützen kann. Bis ietzt braucht sie meiner
Meinung nach Ihren Plan nicht zu bereuen.

Tagesbericht der Admiralftaber.
Berlin,  17 . Aug. lAmtlick.i

Durch die Tätigkeit nuscrcr U-Boote in der B i S c a y a
»nb im Sperrgebiet « in England  wurden wiederum
2 5 600 Brnttorcgi st ertön neu  versenkt . Unter
de» vernichteten Schissen bcsanden sich der englische bewaff¬
nete, mit MV To. Weizen beladene Dampfer „Port Curtis ",
der in einem zweistündigen Artillerisgeseckt
»iedergekämpst wurde, ferner ein beivaffnctcr Tankdampfer,
der mit einem anderen Dampfer zusammen aus einem Gr-
leitzug beransgeschossen wurde, sowie ein kewasfncter nn»
bekannter, in einem anderen Geleitzng fahrender Dampfer,
anscheinend mit Petroleumladung. Ein Dampfer hatte
Kohlen aelaben.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
* \

Beschießung von Hom in Tripolis.
Berlin,  17 . Aug. (Amtlich.)

Eins nnsercr im Mittelmeer operierende« Unterseeboote
>at am :iv. Juli militärische Anlagen von H o m s sTripo-
iiss mit beobachteter guter Wirkung unter Feuer genommen.
Das lebhafte Abwehrsencr mehrerer feindlicher Küstcnbat-
terie« blieb erfolglos.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

U-SootwirkUs-gen in .Frankreich.
Berlin,  17. Aug. lWolff -Tel .f

Ueber die durch den U-Bootkrieg geschaffenen Ernäh-
:ungsschwierigkeitenin Frankreich geben neuerlich aufgc-
sunbene Briese Auskunft. So schreibt man aus EalaiS
vom 8. und 10. Juli:

„Gestern und vorgestern gab es große Aufregung unter
>en  Hausfrauen von Calais. Tie Bäcker konnten wegen
Mangel an Mehl und Kohlen kein Brot mehr liefern . Man

in den letzten Tagen die Bevölkerung durch Miauer-
iNschläüe zur Bube aufiorhern lassen, da zwei Tage lang
ntiacklrch kein Brot da war."

Ein Brief vom 11. Juli klagt:
„Ich war krank im Kopf und Magen . Man hätte mich

-ür vergiftet halten können. Es geht noch vielen Leuten so
vie mir und das macht das Brot, das wir zu esten bekommen.
Ich glaube fast, daß man uns umbringen will."

Auch ein Brief vom 7. Juli meldet:
„Mt der Ernährung ist es jetzt sehr schlecht bestellt.

Du kannst Dir vorstellen, dah ich sehr abaenommen habe,
lber sch sage Dir frei heraus, hast man vor Hunger fast
pnkommt."

Erfolgreiche öeutsche Kampfflieger.
Jahl ihrer Lustsicae bis zum 1. August.
Oberleutnant v. Tuscheck . . . . *21
Rittmeister Frhr . v. Ricktbvien . .

>Hauptmann Boclcke . .
Leutnant Bost . . * .
Leutnant Wolii . .
Leutnant Almenröder . . . . . .
'Leutnant Schäfer . . .
Leutnant Bernert.
Leutnant ckontermann . . . . ,
Leutnant Frhr , v. Richthvfen . . .
Oberleutnant v.  Tutschck.

,Oberleutnant Dostler.
-Leutnant Frankl . . . . . . .
^Leutnant Baldamus.
Offiziersstellvertreter Mar Müller
'Leutnant Wintgcns.
Leutnant v. Bit low . . . . . . .
,Leutnant Klein . . . .
-»'Leutnant Dossenbach. . . . . .
^Oberleutnant Jmmclmann . . .
^Leutnant Schneider.
7OffiziersstellvertreterNathanaek . .
Leutumt Böhme.
Leutnant Gütlich . . . . . . .
Oberleutnant Bcrthold . . . . .
Oberlcntnant Bubbecke. . . . .

vBizefeldivebel Fellner.
.Leutnant Sökindorf.
7VizefeldwebeIMannschott . . . .
Leutnant Bonaartz . .
Leutnant v. Eichiveae

^Leutnant Keudcll . . . . . . .
'̂ Oberleutnant Kirmaier . . . . .
'̂Leutnant Pfeifer . . . . . . .
^Leutnant Thriller . . . . . . .
'!'Oberleut»ant Bcrr . .

Oberleutnant Betbae . .
OssizicrsstellvertrctcrBucklcr . . .
Leutnant Görina . . . .

^Leutnant Nutzer . . . . . . .
Leutnant Adam . .
Oberleutnant Frhr . v Althaus . .

'i' Lcutnant Brauneck . .
'Leutnant Lesters.
Leutnant Müller . . . . . . .

>' Leutnant Schulte . . . . . . .
Leutnant Anslinaer . . . . . .

-Bizeseldwebel Krebs . . . . . .
'̂ Leutnant Parichan . . . . . . .
''' Oberleutnant Schillina - . . . -
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Emst der Lage in Petersburg.
K. Zürich,  17. Aus, sEig. Tel . zk.s

Nach Telegrammen der Blätter über Stockholm stellte
a? schweizerischeKonsillat in Petersburg cS den schwelze-

.ischen Staatsangehörigen anheim, Petcrsbura zu ver¬
fassen.  Man erblickt in dieser Mastnahme eine unmittel¬
bare Bestätigung des Ernstes der Lage in Petersburg.

Ein 5ozialisienkabinett in Annlanb.
Kopenhagen,  17 . Aug. lWolss-Tel .)

Aus Helsingsors wird gemeldet. Infolge des Lebens-
nittelmangels ist eine Kabinettskrise  entstanden . Ter

Senat kam unter dem Borsitz des GeneralgonvernrurS zu
dem Ergebnis , daß das Koalitionskabinett nicht länger be¬
stehen könne und bat daher den Generalgonvernenr , der
vorläufigen Regierung das Abschiedsgesuch aller Senato¬
ren cjnzureichen. Der Mneralgonverneue beauftragte 'oeu
Vizepräsidenten des Oekonomierates Tokoi mit der Bildung
eines Sozial ! sten -Kavinetts.  Tokoi übernahm deu
Auftrag.

Allgemeiner Ausstand in helsingsors.
Kopenhagen,  17 . Aug. lWolff-Tel .)

„Politiken" meldet aus Helsingsors:  Die Teue-
rungsunruheu dauern an. Heute ist in der finnischen Haupt¬
stadt der Generals ns  st and  erklärt morden.

Chinas amtliche ttriegzerklärmg.
Peking.  16 . Aua. IWolff-Tel .i

Rcutermelduna. Eine von dem Prästdenten der Re¬
publik und aste» Ministern Unterzeichnete Proklama¬
tion  ist erschienen, in der erklärt wird, dast feit 14. August,
zehn Ulir morgens, zwischen Estin a und Deutschland
und Oesterreich-llnaarn der Kr i e a s z n sta n d besteht. In
der Proklamation wird an Ebinas Protest gegen den ll ->
Bootkricg. der am 9. Februar an Deutschland gerichtet
wurde, und den Abbruch der Beziehungen am 14. März als
Folac der WirkilNaslostqkeit des Protestes erinnert.

kurze politische Nachrichten.
Eingabe der sozialdemokratischen Partei au den Reichs¬

kanzler,
Ter sozialdemokratische Parteivorstand hat dem „Vor¬

wärts " zufolge gegen die aus verschiedenen Bezirken des
Reichs gemeldeten behördliche» Beickrä.rkungen des Per-
samlungsrechts, und auch gegen die Verbote der Diskusston
in öffentlichen Versammlungen beim Reichskanzler Ein¬
spruch erhoben und die Aufstebunz dieser Maßnahmen ver¬
langt.

ZtaötmchrWey.
Wiesbaden. 17 .Ausust.

Am städtischen Marktsiand aab es heute Weißkraut zu
16 Ps„ Rote Rüben zu 25 Pf.. Zwiebeln zu 25 Ps ., Römisck-
Kohl zu 25 Pf., Rübenspinat zu 10 Pf .. Gurken zu 16 Df..
Senfgurken zu 25 Ps„ alles im Pfund , ferner Sellerie zu
40 Ps . und Salat zu 6 Pf. das Stück. — Außerhalb des
Marktes , der das übliche stille Freitaasacvräge zeiate. waren
beute zahlreiche fahrende Händler am Platze, die Obst in
Mengen seilhtelten. Namentlich Birnen waren reichlich an-
acboten zu 40 Ps. und mehr. Aepfel kosteten 50 Pf . und
mehr. Falläviel '2V Pf.. Pflaumen 65 Ps.

Wer fick in die Gefahr begibt, komm» darin nm! Diese
Worte sollte sich ein seder bei den. stofsentlich nicht wieder-
kebrenden Besuchen von feindlichen Flieacrn  einvräaen.
Wie -der Frankfurter Polizeipräsident mitteilt , sind bej dem
letzten Fliegerangriff nur solche Personen getötet oder ver¬
letzt worden, die sich a u i der S t r a ste .o b e t  u nt F en-
ster befanden.  Der Polizeipräsident fährt dann in seiner
Bekanntmachung wie folgt fort: ..Ich richte daher die ernste
Aufforderung an die Bürgerschaft, bei Fliegeralarm die
Straßen und Plätze sofort zu verlassen und Schutz in Häusern
zu suchen an Stellen, die durch Maucrwerk Deckung aeaen
Svrenaitiicke bieten. Namentlich' sind alle gröberen An-
sammlunaen auf freien Plätzen zu vermeiden: solche locken
die feindlichen' Flieger geradezu an. mit einem Wurf Hun¬
derte zu töten und zu verletzen. Vaterländische Pflicht eines
ieden ist es . zu hindern, dast müßige Neuaierbe kostbares
deutsches Leben in Gefahr bringt ." Soweit der Polizei-
vrästdent. und wahrlich, wer jede Dorstckitsmastreael nicht
nur anstcracht lästt. sondern sich sogar noch letchtfertia der
Gesastr aussetzt, kann im Falle eines Unglücks kein Nit-
aesüstl für stch in Anspruch nehmen.

Ei« groster Eiubrucksdiebstabl wurde, wie der hiesigen
Kriminalpolizei zur Nachforschung gemeldet wurde, in
Friedrichsdorf in^ Taunus verübt. In einer herrschaftlichen
Billa wurde Silberzeug in Menae, »erner Herrenkletzder und
zehn Paar Schuhe gestohlen. Das Silberzeug , das eine»
grollen Wert darstellt. bestellt in der Hauptsache aus einem
Pokal mit einaravierter Widmuna. einem Obstkorb, einem
Komvottkörbchen. Salzfässern. Korkstopfen mit Silberkovf
und Monogramm. Serviettenringen , einer silbernen Glocke
INachbilduna der Kölner Kaiieralockei und einigen hundert
Besteckteilen. Lössel, Gabel und Messer mit den Zeichen P .,
A. 1’., E. P„ Ph . K. P . und anderen. Besonders die
hiesigen Silberwareuhändlcr werden aus diesen Fall auf¬
merksam gemacht, falls die Diebe das gestohlene Gut hier
zu veräustern suchen. _ _ __ _

Aus den Vororten.
Biebrich.

Kriegsdiehe. Aus einem in der Nähe des Rheinbahn-
hofcs befindlichen Garten sind mittels -Einbruchs drei Hüh¬
ner und vier Hasen gestohlen worben. — Wegen Feldfrucht-
entwcnöung sind zwei Anzeigen eingegangen.

Nassauische Nachrichten.
ver Luftangriff aus Zrankfurt.

Ueber die Lustanarifse meldet das Wolffbureau
Am 12. August abends aeaen 7>S Uhr erschien wiederum

ein seindliches Flugzeug über Franksurt a. M. Es liest über
der Stadt wahllos fünf Bomben fallen, die zwei Männer,
eine Frau und ein Kind töteten und mehrere Personen ver¬
letzten. Da Frankfurt eine offene Stadt und viel zu weit
von der Front entfernt lieat. nm als Bahnknotenvunkt
irgend eine Bedeutung für die kriegerischen Ereignisse an
der Front zu haben, io kann man für die abermalige Be-
werfuna Frankfurts keinen anderen Grund linden als die
Freude an sinnloier Tötung und Zerstörung oder die Hoff¬
nung aus die Erwerbung billiger Lorbeeren durch einen
Bornbcnilug in das deutsche Heimatsaebiet. Diese Hoffnung
hat sich allerdinqs nicht verwirklicht: bas feindliche Flua-
zeua wurde aus dem Rückilua durch deutsche Flieger über
dem Heimatsaebiet gestellt und abaeichoisen.

Der französische Flieger , der am 11. August eine Bombe
über Frankfurt fallen liest, warf über einer Nachbarstadt
mehrere Flugblätter  ab . Der Text, der zum teil ge¬
druckt, zum teil geichriek-cn ist lder voraedruckte in deutscher
Sprächet, lautet: „Als Veraeltuna für die Reichiestuna der
oifcnen Stadt . welche am . . stattfand" Die leeren Stel¬
len sind handschriftlich derart ausaesüllt . hast der volle Text
lautet : ..Ais Veraeit»" » hie Relcbiestunms<-r offenen

Stadt Nancv. Paris . Ebalons. welche am 2. Jutn et ?!
'28. Juillet stattfand."

Wir müssen anuchmen. das, der betreffende Flieaer
vorgedruckten dentlchen Text nickt verstanden hat. denn *»w
der stärksten Festungen und CbalonS.  eines der
gröhten Truvoenlagcr Frankreichs, als offene Städt»
zu bezeichnen, ist selbst für einen Franzosen eine unaewöĥ .
licke Leistung. Die deutschen Flieaer haben — das sei hj^
nochmals betont — als ihre Bombenziele stets Ort M
auSaeivrochen militärischem Charakter gewählt. Bon eine^
Beraeltunasanarisf kann also bei dem Bombenabwurf am
die offene Stadt Franksurt ebenso wenig die Rede sein.
bei irgend einem früheren Bombenabwurf aus offene dem.
scke Städte . Diese Flieaeranarisse sind also in Wahrg-jj
nichts anderes als eine Aeusteruna der ohnmächtigen Wut
darüber , hast unsere Gegner uns mit reinen Waffen und t,ehrlichem Kamvs nickt zu schaden vermögen.

*

Die Ovser des letzten Flieger « na rissz
wurden gestern zur lebten Rübe gebettet. Auf dem Bor«,
beimer Friedbofe wurden der achtzehnjährige Richard
Sckellenbera  und der vierzehntähriae Schüler Ko Hs,
b e r a e r beiacletzt. Metropolitan Strobel  und ein Kapla«
der Bernarduskirche nahmen die kirchlichen Handlunaen aus
dem Friedboke vor. Sie erwähnten beide in ihrer Anivra-x
die blinde Wut unterer Feinde, die auf die offene  Stadt
Bvmbeu abaeworsen haben und dadurch unsäalichez
Leid in einige Familien brachten. Pfarrer Strobel erinnert«
auch daran , dast di« Familie Schellenbera erst vor vi»
Wochen einen Sohn auf dem Felde der Ehre verloren habe
und nunmehr den letzten Sohn habe dahingeben muffen.
Rektor SchÜfiler  von der Güntbersburaschule. die der ver-
nnalückte Schüler Kohlberaer besuchte, wies darauf hin . daff
die Schule einen sleistiacn. braven Schüler verloren habe.
Die Tragik des ,Falles erhöhe sich noch dadurch, dast der
Sckiülcr acrade am letzten Sonntag Nachmittag einen Klassen-
aufiatz aeschrieben habe „Wie schütze ich mich vor Flieaer-
anariffen ?". Kaum habe er das Heft geschlossen und sei auf
die Straste geeilt, als er auch schon von einem Svrenastück
der Bombe getroffen tot zu Boden stürzte. Zu der Trauer»
feiet auf dem Friedhöfe hatte sich eine aroste Sckar Leid-
traaender einaesunsen. Als Vertreter der Stadt war Stadt¬
rat v. Ncusoill«  erschienen, der für den Magistrat und
die ganze Stadt einen Kranz niederleate. — Au? dem Frank
furter Friedbofe farrd die Beisetzung des verunalückten Sol.
baten H el sm a n n statt.

c. Höchst, 17. Aug. Ladenschluß  Die Ladeninhaber
haben beichlossen. mit stiückstcht auf den herrschenden Perso¬
nalmangel an Wochentagen mittaas von %1—2 Ubr ibre
Geschäfte zu sckiiesten. Sonntags werden sie nur von 11 bis
1 Uhr qeösinet sein.

e.  Nied . 17. Aua. Fe st genommen  wurde der 18-
iäbrige Aug. Weil  von hier, der s. Zt. bei dem Diebstahl
in der Billa Dr . Böttcher in Höchst beteiligt war . Bei sei¬
nem Vernehmen gestand er u. a. ein. dast er seinem Vater
100 Mark entwendet und das Geld in Mainz durchaebracht
hat. Weil wurde der Fürsorge überwiesen.

«. Frankfnrt , 17. Ana. Ein Ringen aus Lebe»
und Tod  gab es bei der Festnahme des gemeingefährlichen
Einbrechers Adam Lauser,  geboren am 26. Juni 1892 zn
Höchsta. M. Er tpurde wegen Einbruchs in Bonames , wo-
bei er ein lebendes Kalb gestohlen und abgeschlachtct hatte
und wegen eines Bitteneinbcuchs in Riede« ,riel , wobei er
auf die Polizeibeamten geschossen hat, gesucht, Am 14. Aug.
wurde er in einer Wirtschaft am Börneplah beim Karten¬
spiel betroffen. Es erforderte die Kraft von vier Krimi¬
nalbeamten , um den gefährlichen Menschen zn bändigen.

ck. Bad Homburg v. d. H„ 17. Aug. Ordensverlei¬
hung.  Der König von Bulgarien hat dem Dekan Ober¬
pfarrer H o l z ha » fen das Offizierkreuz des Zivilverdienst-
ordens. dem stellvertretenden Organisten der Erlöserkirche.
Lehrer Matthä»  das Ritterkreuz desselben Ordens und
dem Küster der Erlöserkirche, Konrcrd Schneller  das
Kvuz in Silber desselben Ordens verliehen

vermischtes.
Ei« Pfund schwere Kartoffeln wurden in Pommern ge¬

erntet. Wie der „Stett . Abendpost" aus Drambura  ae¬
schrieben wird , sandte ein dortiger Ackerbürger drei Roscn-
kartoffeln im Gesamtgewicht von über 2V2 Pfund als Se¬
henswürdigkeit nach der Stadt . Es handelt sich nicht uw
vereinzelte Exemplare, sondern das ganze Ackerstück weift
große, gut ausgereifte Frühkartoffeln in rcicker Zahl aus.

Das Ofcnloch ist keine Sparkasse . . . . Diese alte Er¬
fahrung machte ein Bauer in Kalchenrüth bei Erlangen , der
den Erlös ans feiner Kirschcncrnte im Betrag von unge¬
fähr zweitausend Mark im Ofenlvch aufbewahrt hatte. Die
Fra » wußte von dem Versteck nichts, machte Feu -' r , M
Brot zu rösten, und die Scheine verbrannten zu Asche.

Unfall Marcel Salzers . Poofcffor Marcel Sal¬
zer, der bekannte Vortragskünstler . ist in Binz  kürzlich
von einem nicht unbedenklichen Unfall betroffen worden
Er hat sich eine starke Sehnen-Zerreistung zugezogen, die
ihn zwang, auf die bereits zngesagte Vortraasreise in die
Schweiz, welche ihn u. a. auch zp den deutschen Internier»
ten führen sollte, zu verzichten.

Aii8w8rtige Börsen.
\ew -Yopkep B8rse.

Se '»r - 'iroi -k,15 Aug. V. K. r. k. V K. LX
Tendenz für Geld. beh. fest Missouri Pacific comm. 32 ' i. 32tz
Geld auf 24 Stunden . . . 2«/« 3- New-Yorfc Centralbahn 88- 87"
Wech«el Berlin — . . NoTfolkn.Westsm com. 120 'te 120'
Sllber -Bnlllou. 863/. KoTthernPacitlc comm. 103 *0 103V«
Atch .Top.u.SantaFc Sh.

690s
44>ir Peadlng comm. . 93 5/s 43'/.

Baltimore Ohio comm.. 69‘,'s Fock Island com. .
Oanadn Facillc Shares 15902 160- Sonthem Pacific. 94% 95"
Cblesgo Wilwantec u.
_St . Pani Shares . . . 67- bb' I-

. . . do_ Rallway com.

. . . do. do . . .pref.
28-
59 3/.

28^
-ADenv .n.Riofi runde com 80. 8- Cnion-Paeiflc comm.. . 136 ' /. 137

T-
240s
36' /2

79H
49 ’/.

113V-

79«
. . .do . . fst . prefered . . . Wabash prefe .'ed. 49*s
«Illinois Central Shares 101- 101- Bethlehem. Steel. 1151/*
Lonlsvlllen .KnshvllIeS. 124 ' ,'.. 124- Anaconda Copper.

General -Electric.
75% 76V

Miss. KanS&Tcxas com. 6- 6- 1540s
124V-.do . do . .pref CnitedStatesSteelCom. 1230.

Schriftleitung: Bernhard Gr 0 th « S.
Berantwortlich für deutsche und aurwäittge Politik: B . Grothof'  .
für Kunst, Wissenschaft, IlnterhaltungS- und volkSwirtschaftichcn Teü-
B . E. E i s e n b e r g e r,- für Stadt- und Lanbnachrichte«, Gericht
Sport: C. Dictzcl:  für die Anzeigen: t. B. I . Boßler;  sämtlich

Wiesbaden. .
Druck u. Verlag der Wiesbadener 8 e rl a g S-A » st a l t G. m. k. v

Wetterbericht kt  Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für IS . August,

Meist beiter und trocken: nur schwache Gewitterneigung
Taasüber warm.

Wasicrftand: Caub '274. Weilburg 178.
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